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X Kie kirchenpotitische Aortage.
sjj. Die dem Herrenhause vorgelegte kirchenpotitische Vorlage 
kirchx- ^  m it Jahre 1880 begonnene Revision des Staats-
Unk w it dem leitenden Gesichtspunkte, daß den religiösen
dem I^ ^ ic h k n  Bedürfnissen der preußischen Katholiken jede m it 
aus ^oatswohle noch vereinbare Berücksichtigung zu Theil werde.
-   ̂ dem wichtigen Gebiete der Erziehung des Klerus und der 
Irvsl D isziplinargewalt fort. Nachdem 1880 Vorsorge ge-
- l>eri war, durch den Widerstand der kirchlichen Organe
i r A ^ n

Maigesetze in die Seelsorge und die kirchliche Hierarchie 
von Lücken noihdürftig zu füllen, bahnte die Gesetzgebung 
,  *8 8 2  die Wiederherstellung der geordneten Diözcsenverwaltung

Welch, m it der Wiederbesetzung des erzbischöflichen Sitzes in 
demnächst zum Abschluß gelangte. Von den während des 

^  ^OrchenstreitS ihres AmteS entsetzten Bischöfen sind zwei be- 
edensoviele aber nach Vereinbarung m it dem Papste durch 

"d«re Obcrhirten ersetzt.
Veek' Kirchennovelle von 1883 ermöglichte eS sodann in 
e,. "'"düng m it dem weitgehenden 1882 dem Kultusminister bei- 

DiSpensalionSrecht, sämmtliche verfügbare geistliche Kräfte 
!»rr> ^ " ls o rg e  nutzbar zu machen und so der bestehenden Seel- 
G?ENvth em Ende zu machen. D ie  Zahl der auf Grund dieses 

^er Praktischen Seelsorge zugeführt?« Kräfte rechnet nach 
jg linden. M i t  der Herstellung geordneter Diözescnverhältnisse 
dj/"^>ch zugleich die Sperrung der Staatöleistungen und damit 
fort s E " Inanspruchnahme der Katholiken fü r kirchliche Zwecke

den m !" letzt vorgelegte kirchenpolitische Novelle bezweckt zunächst 
i, ..Bischöfen die Ausfüllung der Lücken in dem Nachwüchse ans
^  ^'Drischen Kräften zu erleichtern, ohne gleichwohl das staatlich 

'"rdernde Maß der Vorbildung, Reifeexamen an einem deutschen
^ /"" rs iu m  und ZjährigeS S tud ium  an einer deutschen Universität 
hx. riner solchen gesetzlich gleichgestellten Universitätsanstalt, 

iusttzen. dieses Zweckes w ird  den Bischöfen
tz. "recht gewährleistet, unter der allgemeinen Oberaufsicht des 
jy ""S Alumnate fü r Schüler öffentlicher Gymnasien zu errichten, 
ih re ^ ^ rn  diese neben dem Unterricht in dem Gymnasium eine 

Bestimmung fü r den geistlichen Stand entsprechende Ueber» 
und Erziehung genießen, unbemittelten Schülern auch der 

G v'H des Gymnasiums durch ganz oder zum The il unentgeltliche 
deink ^ung des Lebensunterhalts ermöglicht w ird. Z u  genau 
tz j^b e n  Zweck und unter denselben Bedingungen soll ferner den 
«lid E" die Einrichtung von Konvikten fü r Etudirende gestattet 
bild, die Einrichtung von Anstalten zur praktischen AuS-
s i i i - ^  o»f der Universität wissenschaftlich geschulten Theologen 

den Kirchendienst ermöglicht werden, 
siiiii ^ür diese kirchlichen Erziehung-institute die Sonderde- 
sich>« der Maigesetze durch die allgemein bestehenden A uf-

«rechte des Staates über Erziehung und Unterricht ersetz 
sollen, so beruht auch die Aufhebung deS kirchlichen Ge-

Weed ^  des Staates über Erziehung und Unterricht ersetzt 
sollen, so beruht auch die Aufhebung deS kirchlichen Ge- 

t j^ "o fe «  und die Ueb>rtragung der ihm noch verbliebenen Funk' 
.A  theils auf das Staatsm inisterium, theils auf d 

»Shw ^  dem Gedanken möglichster Beseitigung 
kax.^bcstimmungen, durch welche die Katholiken sich

EheilS auf das Staatsm inisterium, theils auf das Kammer» 
do i,^ ' "u f dem Gedanken möglichster Beseitigung von «us-
kÜhlen"1"m

b " ............................Wüa- die schwersten m it der Amt-einsetzung zugleich Der- 
-a„d snachtheile über den Betroffenen nachziehenden Entscheidungen 
tz.^"uch bei diesen ausschließlich auf diese materielle Seite der 
W ^  ^schränkt werden, um selbst die Möglichkeit eines E ing riffs  

inneren Angelegenheiten der Kirche auszuschließen.

verletzt
D ie  bisher dem Staate zustehende weitgehende 

ung auf die Handhabung der kirchlichen D isz ip lin  soll

M an w irb amrkemien müssen, daß auch auf dem Gebiete 
der Erziehung des Klerus und der kirchlichen D isz ip lin  der S taa t 
in der entgegenkommendsten Weise die Hand zur Herstellung des 
kirchlichen Friedens bietet.

politische Tagesschau.
Die R  r i ch s t a g s s i tz u n g am 17. d. M . ,  die wegen 

der auf der Tagesordnung stehenden ersten Lesung des Antrages 
G ra f M o l t k e  (Milttäipensionsgesetz) m it Spannung erwartet 
wurde, fiel sehr unbedeutend aus, weil G ra f Moltke eines —  
glücklicherweise leichten —  Unwohlseins wegen nicht erscheinen 
konnte, so daß der Antrag abgesetzt werden mußte und an seine 
Stelle N r. 2 der Tagesordnung trat (Antrag Hasenclever auf 
Gewährung von Tagegeldern an die ReichslagSabgevrdneten )  D ie 
Rede HasenclcvcrS war nicht dazu angethan, irgend welches In te r ­
esse zu erregen, da sie aus einer Anhäufung von Kraftworten 
bestand, wie man sie bei diesem Vertreter der Sozialdemokratie 
und „Freunde" des deutsch freisinnigen Dichter« der „G arten­
laube" Albert Träger gewohnt ist. D ie Behandlung der Sache 
von Seiten der übrigen Parteien war denn auch eine wenig 
schmeichelhafte. Deutsch-Konservative, Centrum und National- 
liberale schwiegen ganz, im Namen der deutschen ReichSpartei gab 
Herr v. Kardorff eine kurze ablehnende Erklärung ab, während 
D r . A . Meyer fü r die „Deutsch-Freisinnigen" fast ebenso trocken 
daS Gegentheil erklärte. Dann wurde der E ntw urf in erster und 
zweiter Lesung ohne weitere Verhandlung angenommen. Dagegen 
stimmten, wie gewöhnlich, die Deutsch-Konservativen und die 
„Reichspartei", sowie eine Anzahl von Nationallibcralen.

Von den Manchestcrmännern w ird m it einer gewissen Schaden­
freude darauf hingewiesen, daß gegenwärtig auch in D e u t s c h ­
l a n d  die g e w e r b l i c h e n  A b f a t z v e r h ä l t n i s s e  sich 
ungünstiger gestaltet haben und man unterläßt nicht, diese Wand­
lung in hergebrachter M an ie r auf das Konto der neuen W irth ­
schaftspolitik zu schreiben. Es kann nun nicht- Verkehrtere« geben, 
als dieses Verhalten der unverbesserlichen Freihändler. Allerdings 
herrscht zur Ze it in der ganzen W elt eine A rt gewerblicher Krisis 
und seitdem Deutschland in eminentem Sinne ein exportircndeS 
Land geworden ist, durste es Niemanden überraschen, wenn eine 
gewisse Rückwirkung der ungünstigen Lage des Weltmärkte« sich 
auch bei unS geltend macht. Wer aber die Dinge unbefangen 
betrachtet, w ird  zugeben müssen, daß in den wichtigsten HandelS- 
ländcrn, wie in England und Frank eich, die Krisis viel weiter 
um sich gegriffen hat und dort in bedeutend verschärftem Maße 
herrschend geworden ist Wäre Deutschland nicht durch seine ver­
ständige und maßvolle Zollpo litik gegen das Anfluthcn der aus­
ländischen Ueberproduktion geschützt, so würden w ir auch bei der 
deutschen Industrie weit verheerendere Wirkungen dieser Krisis 
zu verzeichnen haben. I m  Großen und Ganzen sind unsere Fa­
briken in den meisten Branchen immer noch beschäftigt und zum 
Theil sogar auf Monate hinaus m it Bestellungen versehen. N u r 
ist nicht zu leugnen, daß infolge deS Druckes der auswärtigen 
Konjunktur der Preis sich auf einer sehr niedrigen Höhe hält, der 
kaum noch einen Gewinn in AuSsicht stellt.

Das e n g l i s c h e  K r i e g s  m i n i  st e r i u m  hat nach der 
M itthe ilung eines Berlineb B latte« und auch der „K ö ln . Z tg ." 
die Vortrefflichkeit der in Deutschland bestellten (S o linge r) Säbel­
klingen in der unumwundensten Weise anerkannt, ja deren Ueber- 
legenheit dem englischen Fabrikat gegenüber zugegeben. D ie 
manchestcrliche Presse zieht hieraus natürlich den Schluß, daß die 
deutsche Eisenindustrie k ines Schutzes bedürfe. DaS ist indessen 
ganz verkehrt, da es sich überwiegend um die E in fuhr schlechter 
und wohlfeil r  Artikel handelt, die in England zum Theil immer

Verlorene ßhre.
Roman von W . H  ö f s e r.

(Nachdruck verboten)
^  ^Fortsetzung.^

Hxx, suchte und fand ihre Rechte. O  gewiß, gewiß, dies 
obijjss' ">cht täuschen Freude und bittre Q ua l stritten un- 
^«ld r seiner Seele. Welche Schande, irgend einem Menschen 
Huf»-'huldig geblieben zu sein! E r hatte sich auf Walier'S 
kchkm sicher verlassen, die Angelegenheit fü r längst geordnet 
H b e , - " " d  nun brach dennoch der öffentliche Schimpf so plötzlich 

'^n herein !
»l- sr" ."6  fehlt D ir  mein S o h n ?" fragte zärtlich die Kranke, 
t« wie geistesabwesend, vor sich Hinstarren sah. „S a g '

^1'Ner M u tte r !"
^  küßte gerührt ihre Hände.
"Lichts M am a —  wie kommst D u  nur darauf?"

^"tide x- ^  war während deS ganzen TageS kaum eine V ierte i­
l t e r  "oH zerstreut und sonderbar," flüsterte
Ü br^^E .Kranke. „E s  geht irgend Etwa« vor, davon bin ich

^ ie  Schwüle vor dem Gewitcr lag auf aller Herzen.
3hg. o ^u le in  Haberland erzählte ihrer Vertrauten, was sich am 
shüv.r? ^getragen hatte, und als Elisabeth um Frieden bat, da 

h-ltig den Kopf.
h-t .8 er büßen, ich helfe ihm nicht. DaS Universitätstreiben 
ich völlig verdorben, er ist undankbar und leichtsinnig! Wenn 

di Rufend Thaler fü r ihn bezahle, so verschleudert er mor- 
hir doppelte Summe. D er Leichtsinn liegt ihm vom Vater 

x ute. Ich bitte S ie , welcher Mensch m it gesundem 
*">r n,c übernimmt Bürgschaft? Dergleichen Extravaganzen sind 

den Tod verhaßt."
l ö ' o  Stricknadeln klirrten, obwohl schwere Thränen in 

^stehende feine Gewebe herabfielen.

„E r  soll gehorchen," setzte Tante Finchen hinzu. „Ic h  w ill 
seine vornehme, kühl gehaltene Opposition brechen, wenn sie sich 
nicht legt. Entweder — "

D ie Gesellschafterin blieb stumm, aber um so lebhafter ar­
beiteten ihre Gedanken. Jener andere, den Tante Joscphine da­
mals ein junges, unschuldiges Mädchen, zu seinem eigenen Besten 
in wohlmeinendster Absicht beherrschen wollte, jener Erste, den sie 
lieb Hatte, zog es vor, auf und davon zu gehen und m it einem 
Schlage ihre ganze Zukunft der Verödung preiszugeben —  ob eS 
nicht gut war, sie daran in diesem entscheidenden Augenblick zu 
erinnern?

„Geben S ie  morgen ein wenig Acht, liebe Elisabeth," setzte 
die alte Dame hinzu, „Fremde sollen übcrhäupt nicht herauf­
kommen, am allerwenigsten noch zu m ir. J u liu s  mag im  Visiten» 
zimmer m it ihnen verhandeln."

Und jetzt wagte die Gesellschafterin noch einen letzten Versuch.
„F räu le in  Habcrland, denken S ie  an Ih re  Jugend, an so 

Manches, das Ihnen später den bittersten Schmerz verursachte.
D e r Blick ihrer Herrin ließ sie Plötzlich verstummen.
„W as beliebt, Fräulein Elisabeth?"
S ie  ignorirte konsequent den Namen Herbst, auch bei dieser 

Gelegenheit.
D ie Gesellschafterin erglühte —  ihr S to lz war durch den 

Ton der alten Dame auf daS Empfindlichste verletzt. Unw illkür­
lich wurde der Blick, m it welchem sie antwortete, ein bedeutsamer, 
viell icht drohender sogar.

„ Ic h  sprach von Qualen der Reue, Fräulein Haberland —  
von Todsünden, die dem Menscyen theurer sind, als seine Ruhe, 
der Friede des Gewissens. —  Gute N acht"

Elisabeths Herz klopfte heftig, als sie jetzt die Thüre schloß 
und, ohne eine Entgegnung zu erwarten, fortging. D er unbändige 

! Trotz, die ganze Leidenschaftlichkeit ihres Wesens waren erweckt. 
E in  M itte l gab eS jedenfalls, «in sicheres, unfehlbares M itte l,

noch billiger hergestellt werden als bei uns, während bei den 
! besseren Waaren das umgekehrte Verhältniß zu herrschen scheint. 
 ̂ Wenn unsere Eisenindustrie aus dem Lobe der hierzu gewiß nicht 
! gern bereiten Engländer eine Lehre ziehen kann, so ist eS die, daß 
! sie nicht länger fortfahren darf, das gute heimische Fabrikat fü r 
i fremdes auszugeben, sondern sich endlich zu dem berechtigten 

Selbstbewußtsein aufzuschwingen, welches sich der eigenen Leistung 
nicht schämt, sondern freut. D ie schimpfliche Gewohnheit deutscher 
Fabrikanten, sich fremder Stempel und Marken zu bedienen, ist 
lange Zeit hindurch eines der Haupthindernisse gewesen, m it denen 
der Aufschwung deS deutschen GcwerbefleißeS im  In la n d  wie im  

- Auslande zu kämpfen hatte. D ie  W elt, auch die geschäftliche 
> glaubt nur an den, der selbst an sich glaubt. D ie alles beherr- 
j schende Stellung, welche die englische Industrie  Jahrzehnte lang 
! auf dein internationalen Markte eingenommen hat, steht m it dem 
! englischen Nationalgcfühl im engsten Zusammenhange, wie sich 

denn politische Größe und Handelsgröße überhaupt weit niehr be­
dingen, als man gemeinhin annimmt.

Wie a u s L o n d o n  mitgetheilt w ird, haben die s o z i a l i s t i ­
schen F ü h r e r  BurnS, Hyndman, Champion und W illiam s 
gestern Vorm ittag vor dem Polizeigericht in Bow street erscheinen 
müssen, um sich gegen die Anklage zu verantworten, am 8 d. M .  
auf dem Trafalgar-Square aufrührerische Reden gehalten zuhaben, 
durch die eine Menschenmenge zum Aufruhr und zum Straßen­
raub angestachelt wurde. D ie von den Angeklagten unter der B e ­
gründung, daß sie nicht Ze it gehabt hätten, sich auf ihre Ver­
theidigung vorzubereiten, beantragte Vertagung der Verhandlung 
wurde zunächst abgelehnt, worauf der Staatsanwalt den Antrag 
stellte, die Angeklagten vor die Asstsen zu verweisen. D ie  Ge­
richtshof vertagte schließlich die Verhandlungen auf acht Tage und 
entließ die Angeschuldigten gegen Kaution vorläufig aus der Haft. 
A ls  Zeugen fungirten auch ZeitungSberichtcrstatter, die den auf­
rührerischen Charakter der von den Angeklagten gehaltenen Reden 
bekundeten.

I m  S u d a n  ist noch Alles beim Alten. D ie  S u ­
danesen haben Suakin drei Tage lang beschossen und schließlich 
einen S tu rm  riSkirt, der aber von den Engländern abgeschlagen 
wurde.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l 22. Plenarsitzung vom 18. Februar.

DaS HauS ist nur mäßig, die Tribünen sind dagegen ziemlich 
gut besetzt.

Am Ministertische: Minister für öffentlich- Arbeiten Maybach 
nebst Kommissarien.

Präsident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit 
geschäftlichen Mittheilungen.

DaS HauS erledigte in seiner heutigen Sitzung die zweite B e­
rathung deS Etats der Berg-, Salinen- urd Hüttenverwaltung. Die 
Verhandlungen gaben dem Minister Maybach wiederholt Veranlassung, 
für daS von ihm befolgte Tarifsystem, sowie für daS StaatSbahnsystem 
einzutreten. Eine im Verfolg der Verhandlungen von dem Abg. D r. 
Freiherr» von Schorlemer-Alst (Centrum) gegebene Anregung zur 
Einführung eine« mäßigen Kupferzolles fand die Zustimmung der 
rechten Seite deS HauseS. Im  übrigen bewegte sich die Diskussion 
in dem begrenzten Rahmen der Berathungen von Spezialetais. Die 
Berathung deS Eisenbahn-Etats wurde auf morgen (Freitag) 11 Uhr 
vertagt.

um das Verderben vom Haupte des Doktors abzuwenden. Gott­
lob, daß der B r ie f unverbrannt geblieben!

Während dieser ganzen Nacht schlief im  Hause Niemand. 
J u liu s  hatte sich garnicht hingelegt, sondern wanderte immer auf 
und ab, den bittersten Gefühlen preisgegeben. A ls  er hörte, daß 
W alter verreist sei, da hielt er die unangenehme Geschichte fü r 
vollständig geordnet und vergaß sie ganz, bis ihm Tante Joscphine 
so plötzlich den Wechsel vor die Augen führte, und sein Verderben 
unabwendbar schien. E r hatte während des letzten Nachmittag« 
überall versucht, Geld aufzunehmen, halte auch um kurze Frist 
gebeten, aber Alles vergebens. Es mußte nun so kommen, wie 
das böse Geschick eS w o llte ; jedes M itte l war erschöpft.

Aber die Schande, die Schande! — E in  Zähneknirschenz cigte, 
was der unglückliche, junge M ann empfand. W ie hatte er gear­
beitet und gestrebt, wie konsequent jedem Genuß des Lebens ent­
sagt, um nur das ersehnte Z ie l, die Selbstständigkeit zu erreichen, 
und jetzt war Alles vergebens. Sein Name wurde beschimpft, 
um der fremden Schuld willen.

Stunde nach Stunde verging, der späte Wintertag brach an, 
die Sonne, welche fü r ihn das Nahen des Verderbens bedeutete, 
schien hell durch alle Fenster; er mußte jetzt die Patienten em­
pfangen und im fremden Leid das eigene zu vergessen suchen. 
Aber blaß war er, schrecklich b laß ; eS gab der Gesellschafterin 
einen Stich durch'« Herz, als sie ihn sah.

N ur M u th !"  flüsterte sie, selbst bebend an allen Gliedern. 
„ Ic h  bringe H ilfe ."

E r sah sehr erstaunt in ih r schöne«, erregtes Gesicht.
„Elisabeth — S ie ?  Hat Ihnen denn Tante Joscphine — "
„Ic h  weiß Alles, und ich kann helfen. O , eS war schön 

von Ihnen und gut und brav, daß S ie den Freund in  der Noth 
nicht verließen."

Zum  ersten Male, seit er sie kannte, trat Elisabeth ihm 
gegenüber au« den Grenzen scheurstrr Zurückhaltung heraus, sie



Deutscher Weichstag.
49 . Plenarsitzung am 1 8 . Februar.

D a -  H a u - ist mäßig, die T ribünen  sind gut besetzt.
Am  BundeSrathstische: Preußischer M in is te r des In n e rn  von 

Puttkamer nebst Kommissarien; später Staatssekretär des In n e rn  von 
Bötticher und Staatssekretär deS ReichSjustizamtS D r .  v. ScheÜing, 
zeitweise auch Kriegsminister B ronsa rt von Schellendorff.

Präsident von W edell-PieSdorf eröffnet die S itzung um 12 '/< Uhr 
m it geschäftlichen M itthe ilungen .

DaS H a u - diskutiere in  seiner heutigen S itzung die Denkschrift 
der verbündeten Regierungen über die Handhabung der Bestimmungen 
betr. den Belagerungszustand. D ie  Ausführungen der verschiedenen 
sozialbemokratischen Redner gaben dem StaatSm inister von Puttkamer 
Veranlassung, unter lebhafter Zustim m ung der rechten Seite deS H au ffs  
die Gemeingefährlichkeit der Sozialdemokratie zu kennzeichnen und die 
Handhabung deS SozialistengesetzeS als eine vö llig  loyale zu charakteri­
sieren. D ie  Debatte über die Borlage, betr. die Verlängerung deS 
SozialistengesetzeS « ir d  morgen 1 Uhr fortgesetzt werden.

Deutsches Aeich.
B erlin , 18. Februar 1886.

—  Ge. Majestät der Kaiser und König besuchte gestern 
Abend die Vorstellung im Opernhause. Gegen 9 Uhr vereinigte 
sich brj den Kaiserlichen Majestäten eine größere Theegescllschaft, an 
welcher auch Ge. K. und K. Hoheit der Kronprinz, Se. Hoheit 
der Fürst von Montenegro nebst seinen beiden Begleitern, sowie 
andere Hohe Herrschaften und dinstinguirte Personen theilnahmen. 
—  Heute Vorm ittag hörte Se. Majestät der Kaiser den Bortrag 
des Oberhos- und HauSmarschallS Grafen Perponcher und nahm 
dann im Beisein des Kommandanten von B e rlin , Generals von 
Derenthall, die persönlichen Meldungen deS zum Kommandanten 
von Spandau ernannten Generalmajors v Schkpop, sowie mehrerer 
anderer höherer Offiziere entgegen. Vorm ittags arbeitete Se. M a j. 
m it dem Kriegsminister, Generallieutcnant B ronsart v. Schellen- 
dorfs, und dem Chef deS MiiitärkabinetS, Generallieutnant von 
Äldedyll. —  DaS D iner nahmen die Kaiserlichen Majestäten 
allein ei». — Heute Abend findet, wie bereit- gemeldet, bei den 
Kaiserlichen Majestäten im Weißen S aa l des Königl. Schlosses 
ein Baüfest statt, zu welchem mehr als l7 0 0  Einladungen er­
gangen sind.

—" D er B u n d e s r a t h  n a h m in seiner heutigen Plenar­
sitzung das B r a n t w e i n  m o n o p o l  an. D er den Brennern zu 
zahlende Preis ist im M in im u m  von 30 auf 35 M ark pro 
Hektoliter reinen Alkohols erhöht. A ls  Maßstab fü r die Brennerei- 
berechtigung g ilt der Bestand vom 25 Oktbr. 1885. DaS Gesetz soll 
in 3 Jahren in Kraft treten.

—  Dem Herrenhause ist der E ntw urf eines Gesetzes, be­
treffend die E inführung der Städteordnung vom 30 M a i 1653 
fü r die sechs östlichen Provinzen -der preußischen Monarchie auch 
im  RegierungSdezirk Wie-baden nebst M otiven feiten- des M in i ­
sters des Innern  zugegangen.

—  D ie  dem »A. f. H ." entnommene M itthe ilung , betreffend 
da- angebliche Verschwinden eine- DersuchSgewehrS in Spandau, 
brachte die Angabe, daß die am 28 v. M .  abend- in der Schloß- 
kaserne zu Spandau gesehene Persönlichkeit die Uniform  eine- 
„sächsischen O ffiz ie r -"  getragen habe. Wie mehrere B lä tte r von 
zuverlässiger Seite erfahren, ist diese Behauptung vollständig an­
der Luft gegriffen.

Ausland.
W ie», 18. Februar. D ie Pferde-AuSfuhr au- BoSnien und 

der Herzogewina nach dem AuSlande ist verboten worden.
Sischineff, 17. Februar. I n  dem Prozesse gegen die jüdische 

R ä u b e r b a n d e ,  welche einen katholischen Priester in Bieltzy be­
raubt Und der Polizei bewaffneten Widerstand geleistet hat, ver­
u rte ilte  das Kriegsgericht drei der Angeklagten zum Tode und 
drei zu je fünfzehnjähriger Zwangsarbeit.

Pest, l8 . Februar. E in M inisteria lerlaß untersagt die 
Werbungen und Sammlungen zu Gunsten der ungarischen Legion 
i» Serbien.

P im -s  17. Februar. D ie  Handelskrisis zu Marseille drückt 
»uf die Schifffehrt. D re iß ig Steamer sind abgetakelt und 1300 
Seeleute erlassen Worden. Durch diese Maßregel wurden 
4tz M illlm e n  Frane- Kapital im m obilisirt. S e it Menschenge- 
dknke« ist kein ähnlicher F a ll zn Marseille vorgekommen. —

P aris , 18. Februar. Der französische Konsul in Canea hat 
die gemeinsten Befehle, sich jede- Schrittes zu enthalten, der als 
Lrm uthiguvg der gegen die Türkei gerichteten hellenischen AgitationS- 
Berfuche erscheine« könnte.

London, 18. Februar. Gestern fand in Windsor unter dem

Hatte lh «  die Hände entgegengestreckt, und in ihren Augen glänzte 
es feucht.

„Gewiß, gewiß —  es soll Alles gut werden."
E r vergaß i«  Moment, was sie sagte; nur Laß sie so schön 

war, und daß Je ihn liebte, sah er.
„Denke nicht an das Geld, Mädchen!" flüsterte er gepreßt. 

„Woher wolltest D u  es nehmet?" —  Aber ein- sage m i r :  gehst 
D u  Mir, Wohin mich mein Weg führen mag?"

Unti hingerissen, unwiderstehlich fortgezogen antwortete sie 
eis „ J a . "

I «  diesem Augenblicke war es nicht möglich, Schuld m it 
Schuld zu wägen; in diesem Augenblicke hatte das Gewissen keine 
S tim m e. E r küßte leidenschaftlich die frischen Lippen, welche so 
beglückende Botschaft gespendet, er dachte nicht mehr an die dro­
hende Gefahr und ließ sie nur widerstrebend aus seinen Armen, 
alS Jemand an die Thür klopfte.

Elisabeth athmete schwer. D er W ürfe l war gefallen, eS 
gab kein Entrinnen m ehr; da- bessere Selbst mußte schweigen, 
wo eS galt, den Geliebten zu retten.

D ie  Begegnung m it der alten Dame blieb an diesem Morgen 
angewohnt kühl. Fräulein Haberland sah sogar unruhig in das 
blasse Gesicht ihrer Gesellschafterin, sie sprach nur das Noth­
wendigste und sogar dieses Wenige erzwungen, aber gerade dadurch 
stählte sie heimlich Elisabeth'- M uth .

S ie  wollte ja fü r sich nichts erringen; was sie thun wollte, 
es brachte ihr weder Vortheil noch Schaden. Wo war also die 
S chu ld?

Und wieder halfen, betrügerisch wie immer, die Sophismen 
über jede- Bedenken hinweg.

Ehe J u liu s  an diesem Morgen ausging, kam von dem jungen 
Aristokraten ein B r ie f m it wenigen kurzen W orten :

„Fluche m ir nicht, Liebster, Bester — ich selbst bin im  
höchsten Maße betrogen worden. Ich habe A lle- aufgeboten, mich 
gedemüthigt, Gott weiß wie, ich hätte meine Seele verschrieben 
für diese tausend Thäler, aber sie waren nicht zu erlangen. Meine

Vorsitz der Königin ein M inisterrath statt, in welchem Gladstone 
! zum Lord Geh. Siegelbewahrer ernannt wurde.
! Bukarest, 16. Februar. Fürst Alexander von Bulgarien 

erneute auf das dringendste m it Rücksicht auf den morgigen Ab­
lauf der Kündigungsfrist deS Waffenstillstandes sein Verlangen 
nach Sicherstellung gegen militärische Überraschungen.

, Bukarest, l 8. Februar. I n  Folge der Vorstellung des KönigS, 
w lcher an den Patriotism us BratianoS appellirte und nach den, 
in einer gestern Abend im  Bureau deS Senats stattgehabten Der- ' 
einigung der M a jo ritä t des Parlaments vom Kammerpräsidenten 
Lecca abgegebenen Erklärungen, dessen Intervention bei den De­
batten die Demission B ra tinos herbeigeführt hatte, hat das Kabinet 
seine Entlassung zurückgezogen.

Bukarest, 17. Februar. I n  Folge eines ZwischenfallS in 
der Deputirtenkammer bei der Berathung des Gesetzentwurfs, 
betreffend die Nationalbank, hat der Ministerpräsident B ratiano 
seine Entlassung gegeben. D ie M a jo ritä t ersuchte B ra tiano , die 
Demission zurückzunehmen. B ratiano behielt sich die Antwort 
vor. Der König berief die Präsidenten des SenatS und der 
Kammer, um m it diesen die Sachlage zu besprechen.

Philippopel, 17. Februar. Fürst Alexander ist heute Nach^ 
mittag, begleitet von seinem Bruder, P rim en Franz Josef von 
Battenberg und dem M in ister Karawelow, hier eingetroffen und 
feierlich empfangen worden. B a ld  nach der Ankunft des Fürsten 
im Palais machten die Konsuln ihre Aufwartung D ie S tadt ist 

j festlich geschmückt; Abends fand eine Illu m in a tio n  statt.
Philippopel, 18. Februar. Fürst Alexander gab beim Em ­

pfang der Konsuln seinem Vertrauen in eine nahe bevorstehende j 
friedliche Lösung der rumelischen Frage und in die Wiederaufnahme 
freundlicher Beziehungen zu Serbien Ausdruck

Konstantinopel, 18. Februar. Reuters Bureau meldet: Es 
heißt Rußland habe die türkische Note betreffs der türkisch-bulga- j 
rischen Abmachung dahin beantwortet, daß eS seine Zustimmung ! 
zu dem Abkommen ausgesprochen hätte, m it Ausnahme res Artikels, j 
betreffend die M ilitärkonvention. '

AroVinziar-Nachrichte«.
L  Briesen, 18. Februar. (Verschiedenes.) A m  M on ta g  feierte 

die hiesige F leischer-Innung, welche 14 Jahre lang nichts von sich 
hatte hören lassen, ein Fest. Den Höhepunkt desselben bildete der 
Festzug, der sich durch die S traßen der S ta d t bewegte. D re i Herolde > 
zu Pferde und eine Musikkapelle eröffneten den Z ug , dann folgte ein 
C low n, der ein großes, m it G uirlanden umwundenes Schlachtbeil 
trug , m it welchem er nach dem Takte der M usik allerlei Scherze gegen 
einen festlich geschmückten Ochsen ausführte, der von zwei strammen, 
in  Arbeits-Kostümen gekleideten Gesellen geleitet wurde. Hieraus 
folgten die JnnungSmeister m it der Fahne und die Vorstandsmitglieder, 
welche Scdäipen trugen. D e r  Zug  bewegte sich nach dem Hause 
des Bürgermeisters, welcher von dem Vorstände zur Theilnahme an 
der Festlichkeit abgeholt wurde. —  Wegen Vergehens gegen §  181 
deS Strafgesetzbuchs wurde hier eine M a u re rfra u  verhaftet. Gleich­
zeitig wurde auch daS Mädchen, an welchem sie die gu. O peration 
vollzogen, in  H a ft genommen; eS ist eiu Stubenmädchen vou einem 
etwa 1 M e ile  von hier entfernten G ute. —  I n  der Teßmaun'schen 
Diebstahlsangelegenheit ist gegenwärtig die Untersuchung in  flottem 
Gange. Heute wurde von dem Untersuchungsrichter au - T ho rn  eine 
A nzah l der Befohlenen und mehrere Zeugen, im  Ganzen ca. 18 
Personen, vernommen. I n  der Tcßmann'schen W irthschaft, welche 
nahe der S ta d t liegt, fand eine Haussuchung statt. —  D ie  Herren 
M alerm eister Schwenke, Seilermeister Zech und Schneidermeister 
G ünther, welche die (^Werbeausstellung in  Graudenz beschickt hatten, 
erhielten vou dem Ausstellung-.Kom itee je ein E rinnerungS -D ip lom  
zugesandt.

Marienwerder, 18. Februar. (Leiche gesunden.) W ie  schon 
! erwähnt, hat man in  den letzten Tagen noch einmal den Versuch 
' unternommen, die am 19. Oktober v. JS . in  einem Brunnen in 

G r .  Krebs verschütteten beiden Personen auS der Tiefe Herauszugraben. ' 
W ie  den „ N .  W  M ."  auS G r .  Krebs berichtet w ird , ist eS dem > 
Llunnenmacher Z im bel auS Dollstadt gelungen, die Leiche des M ünde l 

, gestern Nachmittag 2 Uhr auS einer Tiefe von 4 0  Fuß anS TageS- 
! licht zu fördern, während die Leiche deS Böttcher noch nicht aufge­

funden ist. Den schon in  start in  Verwesung übergegangenen Körper 
deS M ündet hat man innerhalb der Brunnenm auer, in  aufrechter 
S te llung , beide A rm e über die M au e r gelegt, noch ein B e il in  der 
Hand, vorgefunden. Nach dem Gutachten deS H errn  Z im be l hat der 
Verunglückte beim Zusammenstürze dcS B ru n n en - seinen sofortigen 
Tod gefunden.

M arienburg. (Wiederherstellung der M arie n b u rg .) D a  die 
vor fünf Jahren begonnenen WiederherstellungS-Arbeiten an dem Hoch- 
schloß der M a rie n b u rg  während der letzten beiden Jahre haben ruhen 
müssen, so ist diese Pause weiteren Forschungen günstig gewesen.

Im m e r klarer w ird  das B ild  von dem ursprünglichen Zustande des 
herrlichen Gebäudes. D ie  frühere Gestalt der Westwand der Kirche 
ist nach Beseitigung deS Orgelüberbaues wieder zu Tage getreten unv 
entzückt unS trotz vielfacher Zerstörung durch die Feinheit der Gliede­
rung und die Schönheit der architektonischen Verzierung. A m  bedeu- 
tungvollsten und überraschendsten sind aber die Forschungsergebnisse hin* 
sichtlich deS Kapitelsaales. Trotzdem derselbe vö llig  in  Trümmern 
lag, ist eS an der Hand der im  Schutt verstreuten einzelnen Gewölbe- 
theile, Dienste und Kragsteine gelungen, m it mathematischer Sicherheit 
die ursprüngliche Gestalt kennen zu lernen. D e r S a a l muß von 
vollendeter Schönheit gewesen sein. Auch von der alten BemaluNA 
reichen die noch vorhandenen dürftigen S puren gerade h in, um un§ 
ein deutliches B ild  von ih r  machen zu können. M a n  sah in  archi­
tektonischer Umrahmung die Gestalten der Hochmeister, unter jeden* 
seinen Namen und einen entsprechenden VerS. Je mehr w ir  aber 
Kenntniß erhalten von dem alten Schloß, um so lebendiger w ird  in  uns 
der Wunsch, eS recht bald in  seiner ursprünglichen, hehren Schönheit 
ucuerst.hen zu sehen.

*  D t .  K rone, 17. Februar. ( I n  der gestrigen Stadtverordneten- 
S itzung ) wurde über die Neureorganisation der Baugewerksschule und 
über den E ta t dieser Schule pro 1 8 6 6 /8 7  berathen und der von d" 
S taatSregielung geforderte Zuschuß bis zu 6 0 0 0  M k . dem Antragt 
des M ag is tra ts  gemäß bew illig t.

D a n z ig , 18. Februar. ( I n  B e tre ff der Nothstands-Alarun 
Nachricht der „G e rm a n ia " )  erhielt die , D .  Z . "  noch folgende- Schreiben 
deS H errn  RegierungS-Präsidenten : I n  N r .  15 696  der „Danziget
Z e itung " findet sich als der „G e rm a n ia "  entnommen und m it einen* 
Fragezeichen versehen die N o tiz , daß in  Westpreußen der Hunger 
typhuS in  erschreckender Weise wüthe, im  Kreise Berent mancht 
D ö rfe r bis auf ihrer E inwohnerzahl zusammengeschmolzen seit"'
D ieS ist nur in sehr beschränktem M aße richtig. D e r TyphuS ist... . ........... — — .
durch Anst ckung auS dem Kreise Konitz nach dem Bereuter Kren 
verschlepp. H ie r sind in  vier Ortschaften m it 2 1 0 2  E in w o h n t  
bis zum 13. d. M .  74  Erkrankungen vorgekommen. I n  53  
sind die Kranken genesen, 14 Personen sind gestorben, 7 noch in  
Handlung. HungerSnoth hat in  keiner dieser Ortschaften geherrsöst' 
D e r Regierungspräsident Rothe. .

K ösU u, 16. Februar. (G ro ß e - Aussehen) erregt hier va 
spurlose Verschwinden eines K au fm ann-, welcher sich angeblich 
Geschäft-angelegenheiten vor einigen Tagen von hier entfernt h"t, 
aber nicht zurückgekehrt ist. E in  gestern fä lliger Wechsel, den ^
Verschwundene in  Verkehr ges tzt, stellte sich a ls gefälscht heran- " "  
giebt die- eine hinreichende E  kiärung fü r das Entfernen desselben, ^  
übrigens ein durchaus fleißiger und sonst keineswegs unsolider ^  
schäftsmann gewesen sein soll.

B ra u n sbe rg , 17. Februar. (E in  höchst beklagenSwerther 
fa ll)  ereignete sich gestern V o rm ittag  10 U hr in  WeideabstndUNS' 
D e r Besitzer Joh . F reim ann stieg beim M ergelfahren in  eine 
stark in A n g r iff  genommene Grube hinab und wurde beim A usg ra^  
vom plötzlich nachstürzenden Erdreich derart verschüttet, daß eS 
nach einer Viertelstunde möglich wurde, ihn  a ls Leiche hervorzuhvl^ 
D er strebsame, in  äußerst dürftigen Verhältnissen lebende M a n n  h in^ 
läßt eine F rau  m it 3 K indern in  hilfSdürftigster Lage. .

Jn s te rb u rg , 16. Februar. (Unglücksfall.) Am  10. v. 
auf dem Gute S upinnen bei Sodehnen der 13jährige S ohn ^  
JnstmaunS T unnat in eine M ie te  gestiegen, um Rüben h e ra u f  
werfen. Plötzlich stürzte daS Dach der M ie te  ein und das 
wurde erdrückt. M a n  zog rS a ls Leiche m it gebrochenen Rücken **** 
einem gebrochenen A rm  heraus.

E lb in g , 15. Februar. (Torpedoboote.) D e r B a u  von T o rp ^ .  
booten w ird  auch in  ditsem Jahre die Schlchau'sche W e rft iu   ̂
gehendstem M aße beschäftigen. W ie die „E .  Z tg ."  vernim m t, 
von verschiedenen Regierungen Bestellungen vor von über 20  T o rP ^ 
booten E in  neuer A u ftrag  auf schnelle Lieferung von 5 T o rP ^ 
booten fü r die türkische Regierung hat zu Unterhandlungen urlt ^  
deutschen Marinebehörde geführt, welche m it Rücksicht auf die j' 
geschlossene S ch ifffah rt den Ablie ferungsterm in fü r die letzten der 
Boote so weit hinausgeschoben hat, baß auch jene neueste 
zur A usführung  gebracht werden kann. S e iten - der deutschen ^  ^ 
riueverwattung soll te r Schichau'schen W e rft auch der B a u  vo** 
Schiffen ungefähr in  der Größe der hier gebauten AvisoS 
Torpedo-DivisionSschiffe übertragen sein. . r

AuS der Provinz Pommern. (E ine  verunglückte Schlittenpa^ 
Derjenige, welcher da leugnen wollte, daß eine W affe rfah rt ein ^  
gnügen eigner A r t  ist, müßte diesen Umstand auch bei einer S c h ^ ^  
Partie in  Abrede stellen D aß  daS aber N iemand kann, dafür 
nachstehende Zeilen einen neuen Beleg liefern. Auch D .  bat 
H im m el in  die angenehme Lage versetzt, dem Schneesport zu bu^/b . 
S o  sagt denn eines TaaeS eine Gnädige zu ihrem K u t l " ^
yKrischäning, ha l' mie m al gliek m it unse'n S läden miene
Swcstcr» von mienen Bader sie« G aud. Ick» ließ auch schön b i l ^

letzte Hoffnung ist Deine reiche Tante. Möge der H immel geben, 
daß sie D ir  verzeiht und h ilf t !  Ju liu s , eS ist kein gute« Gefühl, 
irgend einen Menschen zu hassen, aber dem Elenden, der durch 
seinen frechen Diebstahl unS beide so in Noth und Unglück 
stürzte, dem Räuber Deines und meines ganzen Glückes vielleicht, 
kann ich nie auf Erden vergeben. F ä llt er m ir in die Hände, so 
geschieht etwas Schlimmes —  darauf verlasse Dich. Und nun 
lebe wohl, Liebster! N im m t die Sache fü r Dich eine schlechte 
Wendung, so siehst D u  mich selbst nie im  Leben wieder. >

D rin  ganz verzweifelter Walter.
J u liu s  faltete den B rie f und schob ihn in die Tasche. Se in  

gutes Herz empfand keinen G ro ll, er bereute sogar nicht das 
Geschehene. Vielleicht war eS ihm in der neuen W elt leicht, die 
Schuld abzutragen und sich selbst freizumachen von dem Drucke 
unleidlicher Verhältnisse.

Während er seine Kranken besuchte, erschien Herr Alexander 
Wolfs und wurde von der Gesellschafterin auf den M ittag  bestellt; 
um halb zwölf sei der Herr Doktor zu sprechen, früher nicht.

Der Geschäftsmann nickte.
„ Ic h  werde wiederkommen, Fräulein —  bis zwölf Uhr werde 

ich warten, aber länger in keinem Fall. Sagen S ie  das dem Herrn 
Doktor"

D am it empfahl er sich, und Elisabeth fühlte, wie im  Angesicht 
der Gefahr ihre letzten Bedenken schwanden.

S ie  erzählte der alten Dame, was eben jener M ann gesagt, und 
daß «S nun die höchste Zeit sei, dem hereinbrechenden Verhängniß 
zu wehren; ih r ganzes Gesicht war geröthet, ih r S tim m e klang 
unsicher vor Aufregung.

„Helfen S ie  ihm, Fräulein Haberland —  vielleicht zu ihrem 
eigenen Besten. Diese Stunde ist der Wendepunkt Ih res  Schick­
sals —  lassen S ie  dieselbe, um der Güte Gottes willen, nicht un­
genützt vorübergehen".

Aber die alte Dame blieb eiskalt.
„S ie  erlauben sich seit einiger Ze it eine höchst unpassende , 

Sprache, Fräulein Elisabeth", war dir in scharfem Tone gegebene

Antwort. „S ie  scheinen mich sogar bedrohen zu wollen. 
verlieren S ie  ferner m ir gegenüber in dieser Angelegenheit * 
W ort weiter".

Elisabeth lächelte sonderbar. ^
.Ic h  fürchte, daß doch noch Einiges erörtert werden 

sagte sie langsam, .Vergangene- und Gegenwärtige»!" ^
Und dann zählte sie die Viertelstunden. B a ld  nach elf ^  

kam J u liu s  nach Hause. E r blieb gegen seine Gewohnheit ^  
im  Visitenzimmer, jedenfalls auS Schonung fü r seine 
M u tte r. S ie  sollte nicht hören, daß ein Fremder nach ' '  
fragte, sollte nicht unruhig horchen und forschen.

Noch zehn M inuten —  dann mußte der Schlag fallen. 
Elisabeth nahm den B rie f und das B ild  au» dem S ^ s e c  
Wie ihre Hand zitterte, wie tief sie die Entwürdigung ^  

Stunde im  innersten Herzen empfand! ^

Aber es mußte sein, der verhängnißvolle S chritt war  ̂
die nothwendigste Konsequenz aller vorangegangenen, —  ^  " 
kein Zurück mehr. »«n

Und so betrat denn das schöne, blasse Weib, zum 
entschlossen, leise und ohne zu klopfen das Gemach der alten 
S ie  stand ih r plötzlich gegenüber, noch stumm, aber m it  sa ^  
Sndcrtem Wesen, daß Tante Joscphine instinktmäßig rrr ie w 'g . 
handle sich hier um mehr als eine gewöhnliche Angelegt"' ^  
Etwa» wie eine unabweisliche Ahnung schien in ihrer bA jsae  
entstehen. S ie  hob abwehrend beide Hände. „WaS soll da», ^  
beth? Wa» wollen S i e ?"

D ie Gesellschafterin sah zufällig im  gegenüberhängenden 
ih r eigene- B ild . Wie ein Gespenst m it weißem, unbewegt" 
Gesicht stand sie mitten im Zim m er. .he»,

„ Ic h  komme, um mich Ihnen zu erkennen zu .H, 
Fräulein Haberland, vielleicht um Ihnen zu beweisen, daß 
rechtigt war. Worte zu sprechen, die S ie  vorhin unpassend «au 
E» ist ein längst Verstorbener, der mich zu Ihnen schickt" . )

(Fortsetzung



^kistian spannt an , fährt 1 Mei l e ,  holt die D am en ab und fährt 
^  D . vor seines Herrn gastlicher P forte vor. D er  sitzt gerade am  
Fenster, a ls  Der Schlitten kommt, öffnet dasselbe und ruft h inau s: 
'»Krischäning, wo sünu denn de D am enS?!"  Verwundert dreht sich 
^ Kutscher nach dem Rücksitz um, den er aber leer findet! Erstaunen 

^  Jammer im sanft gerötheten Antlitz erwidert er: „D ru p  heww.n  
E Frölcns säten!" Und so war'S in der T hat. Aber a ls  die 

ttFrölens" die längste Z eit „draus gesessen" hatten, kam eine scharfe 
lraßemcke, Krischäning mit Eleganz nahm, jedoch ebenso elegant 

^gen auch die armen D am en im leichten B ogen von ihrem Sitze  
^rab in eine weiche Schneewehe, auS der sie sich noch schneller em­
porarbeiteten, wie Krischäning au s seinem Erstaunen.
. P r. H olland, 16 . Februar. (Kohlendunst-Vergistung.) I n  
wer hiesigen B rau ere i sind in vergangener Nacht vier Personen, 

Knechte und ein Lehrling, an Kohlendunst erstickt. S o fortige  
gliche H ilfe blieb ohne Erfolg.

* Königsberg, 1 8 . Februar. (LouiS Köhler -s.) W ie bereits ge­
rbet, ist in der Nacht zum M ittwoch der in musikalischen Kreisen 
kttbin bekannte Musikschriftsteller Professor LouiS Köhler hierselbst im  
' Lebensjahre verstorben. E r machte seine musikalischen S tu d ien

.^ I ^ in  seiner Vaterstadt Braunschweig und von 1 6 3 9 — 1 6 4 3

^arienburg, E lbing und Königsberg thätig, bis er 1 8 4 7  nachkorlic"' ......

AlS Theater - Kapellmeister w ar Louis Köhler in

"gsberg zog und sich um das dortige Musikleben verdient 
ĉhte. Ex komponirte u. A  die O pern: „P r in z  und M a ler" , 

^ 'a r ia  D oloreS." und „ G il  B laS ,"  die Musik zur „H elena" des 
^ipides und ein achtstimmigeS Vaterunser (o p . 1 0 0 ) .  Auch schrieb 

^hlrejche theoretische und praktische Werke und besorgte neue A uS- 
^  EN unserer klassischen M eister. Köhler hat sich a ls  Musikkenner 
H,o Schriftsteller wie auch a ls  Lehrer der M usik einen hervorragenden 

2tNen erworben, der ihm hier in musikalischen D ingen  eine maß- 
Uk ende S tellu n g  verschaffte. S e i t  1 8 4 8  war er Musikrefercnt der 

ouigSb. Hartung'schen Z tg ", für welche er b is zum letzten Augen- 
st ll ^ * ig  war. B ei dem hier herrschenden M a n gel an Mustkschrift- 

Ekn wird der Verstorbene schwer zu ersetzen sein.
Köurgsberg, 1 8 . Februar. (A lter schützt vor Thorheit nicht. 

^  Musterehepaar.) Komisch und zugleich originell dürfte daS V er­
ben eines soeben auS dem Armenhause entlassenen Arbeiters sein, 
IIM Erfüllung derselbe in diesen T agen im  B ureau unserer Armen- 
Etvaltung beantragte. S e in er  M ittheilung nach hatte der dem 

^eisenalter nahe M a n n  im Armenhause den Gegenstand seiner Liebe 
der Person einer noch unverehelichten HäuSlerin gefunden und sich 

ihr verlobt. D ie  Inspektion deS Armenhauses w ar ungalant 
r .^8, dem Wunsche des alten B räu tigam s auf gleichzeitige Entlassung 

d rau t nicht zu willfahren und deshalb glaubte der M a n n  die 
Wse ^""6 seiner Zukünftigen von der Armendirektion fordern zu 
lick . '  Selbstredend hatte der Arm e kein Glück, da die Behörde 
^  in Liebesverhältnisse nicht mischen kann. —  S e it  drei Wochen 
-vs^iich gemeldet, wohnte daS Töpfer L.'sche Ehepaar au s R iga  hier 
z?  dem Tragheim  und lebte fl ißig und sparsam, ein M uster für die 
tjii^arschaft, in schönster Eintracht. D a  platzte vorgestern gleich 
^  Dhnamitpatrone ein B rief auS R ig a  dazwischen, in welchem die 
1y?'Erfrau J u lie  L. der Behörde kundgiebt, daß ihr M a n n  sie ver- 
vrn n ""d mit einem jungen Mädchen, M a rie  N .,  davongegangen sei, 
^  Letztere auS einer dortigen recht drückenden S te llu n g  zu erlösen, 
klu ^usterpärchen sieht nunmehr der S tra fe  wegen Falschmeldung 

öegen. M a rie  N . wurde vorläufig im Polizeigewahrsam  unter- 
geb *^ , um über ihre R igaer und sonstige Vergangenheit Ausschluß zu 
-  E?, und dem Töpfer der R ath ertheilt, seine wirkliche Frau schien-
"«»st Nachkommen zu lassen.

B o h ru n g en , 17 . Februar. (J u b ilä u m . E in  reuiger D ie b .)  
tz. 28 . A p ^ l c. feiert der hiesige Pfarrer W andte sein LOjährigeS 
^..Elistjubiläum. S e ite n -  der Kirchengemeinde wird ihm ein O elge-Mde. den J u b ila r  in AmtStracht und Lebensgröße darstellend, seitens

zuruaerstatte." 'L>er ^vjender konnte nicht ermittelt 
dlek ^ ^ l ,  16 ; Februar. (LachSfang.) A m  M ontag  
j t ^ r e  LachSfischer-Böte zu den Angeln nach S e e  htnauSg

^ ^Eistlichen und Lehrer deS Kreises andere Ehrenbezeugungen ver- 
lil L ^ d e n .  —  D em  hiesigen Posthalter R . und Gutsbesitzer K. 
k ^ ^ d ie b s  gingen durch die Post folgende gleichlautende Briese zu, 
kill u* je 1 0  M ark beigefügt waren. S i e  lauteten: „E S gab
hier ^  ich mich an Ih rem  G u t veruntreut habe, dasselbe lch 

^^zurückerstatte." D er  Absender konnte nicht ermittelt w erden.
waren

vvck --------  , ........  — o— - — - hinausgefahren,
^ ö t e n  die meisten unverrichteter Sache zurückkehren, weil 

llßen vex Seegan g zu hoch w ar. E in  B oo t des nach Bom m elS- 
dv^.^ergestedelten Pommerschen LachSfischerS Herrn Ziese w ar je- 
Hand ^llcklich, die A ngeln zu erreichen und wurde für die ausge- 
^  one M ühe durch einen guten F ang belohnt; denn er brachte 
jh ^ lh s e  m it. Heute waren die meisten B öte wieder hinausgefahren;

^ lv ar  der F ang ein sehr unbedeutender, da die Seehunde leider 
i^.oischern vorauSgekommen waren und ihnen nur die Köpfe der 
de- gelassen hatten. UebrigenS ist daS Seew asser in Folge
^ e tt^ ^ E lld e n  FrostwetterS soweit abgekühlt, daß sich bei ruhigem  

^  heute, die Wasserfläche mit E is  belegt. I n  Folge dessen 
Hjb ^Ute V orm ittag der Fischer M atzeilt mit seinem B oot in der 

Hafeneinfahrt im Eise stecken und mußte durch den R egie- 
bd^Mpfer „Achenbach- hereingeholt werden.

^  L r a u e n b u r g , 1 6 . Februar. (D ie  päpstlichen B reven) betreffend 
Thr^Estätigung der W ahl deS Hochwürdigsten Herrn D r .  A ndreas 

 ̂ zum Bischof von Erm land sind heute hier eingetroffen. 
Kchcr^seu, Februar. (Plakate sozialistischen I n h a lt s )  sind hier 
^err," ^ ederum , wie der „Ortzdownik" m ittheilt, verbreitet worden, 

^nannten B la tte  ist ebenfalls ein Exemplar derselben zn-

keine Spritze ist, muß mindesten- ein W afserwagen abgesandt werden. 
Auch den Stadtgem einden ist dieselbe Verpflichtung gegenüber den Land­
gemeinden auferlegt.

—  ( Z u r ü c k s t e l l u n g  M i l i t ä r p f l i c h t i g e r . )  E s  
wird daran erinnert, daß nach der Bestimm ung der Ersatzordnung 
vorn 2 8 . Slptcm ber 1 8 7 5  Zurückstellungen M ilitärpflichtiger nur 
dann stattfinden, wenn die bezüglichen Anträge vor dem M usteruugs- 
geschäsle oder spätestens bei Gelegenheit desselben angebracht wer-en, 
so daß eine eingehende P rüfung der Verhältnisse durch rie Effatzkom- 
mission erfolgen kann.

—  ( M i t  d e m  A  n t r a g e), die Loose der preußischen 
Klaffenlotterie zu verdoppeln, wird sich demnächst wieder daS Abge­
ordnetenhaus zu beschäftigen haben. E s  ist bekannt, wie schwer es 
zur Zeit ist, ein Loos von dem Kollekteur zu erhallen und daß F a ­
m ilien, die ein solches besitzen, dasselbe wie ein theureS Erbstück hüten. 
D ie  B erliner Händler erhalten schon für das bloße Anrecht auf ein 
V iertelloos den B etrag von 7 5  M ark, und nur die Kosten für die 
erste Klasse sind damit einbegriffen. Vor etwa 3 0  Jahren w ar es 
den Einnehmern nicht so leicht, die Loose an den M a n n  zu bringen. 
D a m a ls  zab eS noch O ber- und Unter-Kollektcure. D ie  Letzteren 
gingen mit ihren Viertelloosen von HauS zu H auS und gaben sie in 
den einzelnen W ohnungen ab, in derselben W eise, wie heute die K ol­
porteure neue Zeitschriften und R om ane. Nach einigen Tagen holten 
sie sich Bescheid, und wenn Manchem die A usgabe für ein Viertel zu 
groß w ar, so wußten die Unter-Kollekteure ihm jedesmal geeignete 
Partner zu besorgen. Auch hierin haben die Zeiten sich gründlich 
geändert.

( D i e  V e r w a l t u n g  d e r  K ö n i g l i c h e n  F o r s t k a s s e  z u  
G o l l u b )  ist nach der Pensionirung des Forst-Kassen-Rendanten N olte  
vom 1. A pril d. J s .  ab dem von da ab a ls  Forstkassenrenbant an­
genommen, bisherigen R egierungS-Supernum erar Giese auS M arien - 
werder übertragen. M it  demselben Tage wird die für die Schutzbe­
zirke N eulinum  und Schem lau der Oberförsterei Strem batzno be­
stehende Folst-U uter-R ec ptur zu D am erau aufgehoben, dagegen für 
denselben Bezirk ein von dem Forstkassen-Rendanten zu bestallender 
Kassenagent angenommen werden.

—  ( H e ir a t h 'S f ä h ig k e i t  der S e e o f f i z i e r e . )  Nach einer 
Bestimmung des Kaisers vom 2 . d. M . ,  darf der KonsenS zur V er­
h e ira tu n g  eines Seeoffiz iers, vom K apitän-Lieutenant einschließlich 
abw ärts, fortan nur dann nachgesucht werden, wenn der betreffende 
Seeoffizier zuvor auS seinem oder seiner B rau t eigenem Vermögen 
ein sicheres Privateinkommen nachzuweisen im S tan d e ist, welches 
mindestens betragen m u ß : bei einem Kapitän-Lieutenant 1. G ehaltS- 
klasse 1 2 0 0  M .,  bei einem Kapitän-Lieutenant 2 . GehaltSklasse 2 0 0 0  
M . und bei einem Lieutenant zur S e e  oder Unter-Lieutenant zur 
S e e  3 0 0 0  M . jährlich.

—  ( K r i e g e r - V e r e i n : )  San itätS -K olonn e.
— (L e h r e r v e r e i n .)  S itzu n g  am 2 0 .  d. M . um 4  Uhr. 

D a  daS VereinSlokal für morgen anderweitig vergeben ist, so wird  
die S itzung im Schützenhause abgehalten werden. Herr RogozinSki I I .  
wird über daS T h e m a : „Unsere deutschen Brüder in S ieb en b ü rgen ; 
ihre Schulen sonst und jetzt" referiren.

—  ( B e g n a d i g u n g . )  W ie unseren Lesern nicht unbekannt 
sein wird, wurde der hiesige Brunnenmeister S .  zu einer G efängniß- 
strafe verurtheilt, w eil vor etwa einem Jahre bei einem von ihm ge­
leiteten Brunnenbau im S trasburger Kreise während seiner Abwesen­
heit die Seitenw ände deS noch nicht fertig gestellten B ru nnen s ein­
stürzten, wobei zwei Arbeiter verschüttet wurden und umS Leben kamen. 
Diese Gefängnißstrafe ist jetzt durch die G nade S r .  M a j. deS Kaisers 
in eine Geldstrafe von 5 0  M k. umgewandelt worden.

-— ( E i n  W o l f )  ist am vergangenen Sonnabend in der Nähe 
deS FortS II . gesehen worden (? ). Trotzdem mehrere Schüsse auf die 
Bestie abgefeuert wurden, gelang eS derselben, in  den nahen W ald zu 
entkommen.

—  ( P  o l i z e L b e r i ch t .)  5  Personen wurden arretirt, darunter 
2 liederliche Frauenzimmer und 1 B ettler.

Lokales.
Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus verlangen honorirt
T h o r« , den 1 8 . Februar 1 8 8 6 .

( P  e r s o n a l i e  n .)  D er  Seknnde-Lieutcnant Freyschmidt 
^  ^ttteroffiztcrschule zu M arienw erder ist zum Prem ier-Lieute- 
"sSrdert worden.

d>k>g ( P  e r s  o n a l i e n v o n  d e r  O s t b a h n . )  D e r  B ah n - 
2b itt in  Brom bcrg ist zum Bahnmeister ernannt, 

^rksührer Lochmüller ist von Schneidem ühl nach Brom berg ver- 
^»d, S la lton S -A sp iran len  Borbusch und F inger in T horn be- 

^ die Prüfung zum StalionS-A ssistenten.
P e t i t i o n e n . )  D a S  3 . Verzeichniß der beim Abgeord- 

^ eingegangenen P etitionen enthält auS der P rovin z W est- 
u. U . folgende: VolkSschullehrer Setzte und Genossen auS

'"idd? A n tr a g e n  die staatliche AlterSzulage auch städtischen Lehrern 
^  auSw ärlige Dienstjahre nicht angerechnet werden.

eine» SchuldotationSgesetzeS petitioniren die Lehrer zu 
»' Konitz, D t .  Krone, Frcystadt und T horn.

( E i  n e P o l t z e t . B e r o r d n u n g  f ü r  d i e  P r o -  
D e s t p r e u ß e n )  vom 2 2 .  Dezember 1 8 8 5  hat den Land­

e n  Feuerhilfe auf 1 0  Kilometer im  Umkreise auferlegt. W o

R ußland . (Z w e i kühne B ä ren jä g er), die H erren T hornton  
und M uchow ez, kehrten, w ie russische B lä t te r  berichten, dieser 
T a ge von einem  J ag d a u sflu g e  in die Gegend von B o lo g o je  m it  
zwei erlegten B ä r e n , darunter einem braunen Petz von kolossalen 
D im ension en , nach M osk au  zurück. E iner der J ä g er , H err 
M uchow ei, ein M a n n  von herkulischer K raft, kam dabei nicht ohne 
einige V erletzung.» davon, die bei seiner kräftigen K onstitution  
jedoch keine ernsteren Besorgnisse erregen. E r w ar a lle in , nur 
m it dem Jagdspieß  (S a u fe d e r )  und einem Hirschfänger bewaffnet, 
auf den B ä r e n  losgcgangen , hatte ihn aufgenom m en und ver­
wundet, jedoch nicht tödtlich. D e r  B ä r  hatte darauf den J a g d ­
spieß bei S e it e  gestoßen und nun kämpften beide G egner in  
tödtlicher U m arm ung B ru st an B ru st. H err M uchowez trug in  
diesem R ingen  am  Rücken, H a ls , an der Schu lter und am  
rechten A rm  S p u r e n  der K lauen und Z ähne des B ä r e n  davon, 
dafür gelang es ihm  aber auch, der B estie  den Hirschfänger 
m ehrm als b is anS H eft in den Leib zu stoßen und ihr durch einen 
geschickten S tich  in s  Herz den G a r a u s  zu machen, sodaß, a ls  die 
anderen J ä g er  herzukamen, der B ä r  bereits verendet w ar.

( L i e u t e n a n t  S c h w e n k e )  vom  2 . Sch les. H usaren-R e-  
gim ent N r . 5  in  Neustadt hat eine W ette gew onnen, innerhalb  
fünf S tu n d en  von Neustadt b is N eiffe  zu laufen . Lieutenant 
Schwenke hatte sich um  11 Uhr auf den W eg gemacht und traf  
in N eiffe 18 M in u ten  vor der F rist ein . D ie  E ntfernung be- 
trägt 2 7  K ilom eter. D ie  Hauptschwierigkeit bestand aber darin, 
daß der M arsch bei Nacht und sehr schlechter W itterung zurück­
gelegt w urde.

Mriefkasten.
Herrn G ., B .  Weitere B eiträge sind uns sehr erwünscht.

Hur die Redaktion verantwortlich. P a ul Dombrowskl in Lboru

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1 9 . Februar.

Kleine Mittheilungen.
F ran k fu rt a. O .  (E ine Schilderung des B erlin ers.) Herr 

Pastor B aum ann auS B erlin  hat dieser Tage in Frankfurt a. O .  
eineu V ertrag über Schatten- und Lichtseiten im B erliner V olks- 
charakter gehalten, welchem unter Anderem die folgenden S tellen  ent­
nommen s in d : „D er  B erliner ist leichtblütig, mager und hager von
G estalt, er ißt nicht viel, weil er nicht im Ueberfluß lebt, und er 
ißt schlecht, weil die N ahrungsm ittel vielfach verfälscht sind. E r ist 
blutarm. D ie  Frauen im B erliner Volke verwelken frühzeitig, die 
blaffe Gesichtsfarbe ist allgemein, das mittlere Lebensalter ist außer­
ordentlich niedrig und sinkt fortwährend. D er  B erliner ist, wo er 
nur Sanguiniker ist, „schnodderig", klatschsüchtig und kleinigkeitS- 
krämerisch. F ür den schlechten Witz hat er daS W ort „Kalauer" 
erfunden, aber er ist der Erfinder dieser Witze. D ieses Volk, daS so 
barbarisch spricht, charakterisirt sich a ls  neugierig ^und sehr vergnügungs­
süchtig. B e r lin  ist die Heimath der Kremser, bei schrecklichem S ta u b , 
B ier- und Zigarrengenuß, schlechten Witzen und rädernder Fahrt 
bleibt der B erliner vergnügt. Herrn Pastor B au m ann erscheint bei 
dem frenetischen Ju bel, in welchen der B erliner im  W alde auSbricht, 
dieser entweiht. Bezieht der B erliner eine Som m erw ohnung, so 
nim mt er sein Klavier mit und beunruhigt durch sein S p ie l  die 
Nachbarschaft; die D am en führen große Toilette bei sich, in der sie 
auf der Promenade erscheinen und sich überlaut begrüßen. D ie  V er­
gnügungssucht paart sich m it blasirtem W esen. Jeder Provinziale  
erscheint dem B erliner d u m m ; er wundert sich über nichts und doch 
verlangt er Bewunderung für seine „schnodderigen" Redensarten. 
D azu  kommt hämische Spottsucht, er besitzt ferner wenig P ietä t, auch 
fehlt ihm die Ehrfurcht vor historischen M ächten. D a S  „gute Herz", 
daS man den B erlinern vlndizirt, schlägt oberflächlich, und seine 
Wohlthätigkeit währt nicht länger wie acht T a g e ; immerhin kann 
man aus G rund dieser Eigenschaft viel erlangen. D aher ist B erlin  
ein gutes Feld für Hochstapler." Andererseits aber läßt der V or­
tragende auch dem Fleiße deS B erliners Gerechtigkeit w iderfahren: 
„D er hervorstechendste Charakterzug deS cholerischen Tem peram ents im  
B erliner Volkscharakter ist die Energie der Arbeit, sie zeigt sich nicht 
blos in der Berufsthätigkeit, auch im Vereinsleben, und ihre sichtbare 
Folge ist daS riesige W achsthum der S ta d t . D ie  V erw altung der 
Hauptstadt, die zu deS großen Kurfürsten Zeit kleiner a ls  Frankfurt 
w ar und heut fast 1 'j ,  W ill. E inwohner zählt, ist musterhaft. M it  
Bewunderung blicken selbst die Amerikaner auf die Reinlichkeit und 
Schönheit der S traß en  und die Fortentwickelung deS K om forts. Heut 
haben die Arbeiterwohnungen schon Spiegelfenster, vor 5 0  Jahren  
waren sie kaum bei Prinzen zu finden. I s t  der B erliner alS  
Sanguiniker kleinlich, so ist er a ls  Choleriker groß gesinnt. R iesen­
haft die Fortschritte auf industriellem und gewerblichen B oden, aber 
leider hält der S in n  für echte Kunst hiermit nicht gleichen Schritt. 
D ie  wahre Kunst ist schlechter geworden. W er Kunstbauten in  B erlin  
schauen w ill, muß sich Schlüter'S und Schinkel'S Werke ansehen.

1 8 ,2  8« l i s / 2 . « 6
F on dS: fest.

R uff. Banknoten . . . . . . . 2 0 0 — 3 0 2 0 0 — 5 5
Warschau 8 T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 10 2 0 0 — 3 0
R uff. 5°/<, Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 3 0 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 2 0
P o ln . Liquidationspfandbriffe , . . 5 6 — 5 0 5 6 — 5 0
W eftpreuß. Pfandbriefe » V »  . . . 10 2 1 0 3
Posener Pfandbriefe 4 " / , ..................... 1 0 1 — 9 0 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o ten ..................... 1 6 1 — 5 5 1 6 1  —  7 0

W eizen  gelb er: A p r il-M a i , . . . . 1 5 3 — 75 1 5 2 — 5 0
Septem b.-O ktob. . . . . .  ̂ . . 164 1 6 3
loko in von N e w y o r k ........................... 9 1 ^ 4 9 1 V - '

R o g g eu : loko ........................................... 134 1 3 4
A p r i l - M a i ........................................... 1 3 6 — 5 0 1 3 5 — 7 0
M a l-J u n i  . . . . . . . . 1 3 7 — 5 0 1 3 6 — 7 5
S t p l e m b . - O k l o b - ................................ 1 4 0 — 5 0 1 3 9 — 75

R ü b ö l:  A p r il-M a i . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 4
Septem b..O ktober Herbst . . . . 4 5 — 6 0 4 5 — 9 0

S p ir i t u s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 3 7 — 9 0 3 7 — 4 0
A p r il-M a i . .. .................................... 3 9 3 8 — 6 0
Ju li-A ugust . . . . . . . . . 4 0 — 9 0 4 0 — 6 0
A ugust-Septem ber .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 1 — 2 0

Reichsbank-DiSkonto 3 ' / , ,  Lombardzinsfuß 4 ' / ,  pC t.

Börsenberichte.
D a n r i g ,  18 Februar. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Nacht-

Frost. am Tage nachlassend Wind: SO.
Weizen war heute bei reger Kauflust sehr fest und wurden namentlich 

für Transitwaare höhere Preise bewilligt Bezahlt wurde für inländischen 
hellbunt 120pfo. und 121vfd 143 M., 123 4pfd 146 M , 123 4psd. und 
125 6pfd 147 M, 126 7pfd 150 M., hochbunt 129pfd 154 M . Sommer- 
122pfd. 146 M . 124pfd 148 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit 
blauspitzig ausgewachsen 1I3pfd 100 M., blauspitzig besetzt 119pfd 120 M , 
blauspitzig krank 122 3pfd. 120 M , blauspitzig 120pfd. 122 M.. bezogen 
121pfd 120 M. 120 1pfd 12150 M , hell krank 1212pfd 123 M , gut 
bunt 119 20pfd. 126 M., hellbunt 120pfd. 128 M . 122pfd 130 M . 125pfd. 
132 M.. 124 5pfd. 134 M.. 125 6pfd 135 M. I26pfd 137 M , glasig be­
zogen 128pfd 134 M , hochbunt glasig 127 8pfd. 140 M, fein hochbunt 
131 2pfv. 145 M per Tonne. Für russischen zum- Transit bkauspi-ig 
118 9pfd 114 M , bunt krank 1156pfd 110 — 116 M. per Tonne. Termine 
April-Mai 135 135 50 M. bez.. Mai-Juni 137 M B r. 136 50 M. Gd, 
JurwJuli 138 50 M. bez. und Gd.. September-Oktober 143 50 M. B r . 
143 M. Gd Regulirungspreis 132 M

Roggen ruhig bei unveränderten Preisen, bezahlt ist für inländischen 
119pfd. 120 M., 121psd 121 M , 122pfd und 124pfd 122 M . für poln. 
zum Transit 117pfd besetzt 94 M. 117pfd 95 M. Alles per 120pfd. per 
Tonne Termine April-Mai inländisch 124 50 M Br. 124 M Gd. unter­
polnisch 99 M. Br. 98 M. Gd., Transit 98 M. Br, 97 50 M. Gd Regn- 
lirungspreis inländisch 121 M , unterpolnisch 95 M. Transit 94 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 108pfd 110 M., große 105psd. 
108 M., polnische zum Transit 107 8pfd. 105 M. per Tonne

Erbsen inländische Koch- 130 M. per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  18. Februar S p i r i t u s  bericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.00 B r. 36.50 M G, — M. bez. pro 
Februar 37.00 M Br, 36.50 M Gd, — — M. bez, pro März 37,50 
M. Br., 37.00 M. Gd., pro Frühjahr 38,50 M Br. 38,00 M Gd., Mai- 
Juni — M. Br. 38,75 M. Gd, — M bez , pro Juni —
M Br.. 39.50 M. Gd.. — M. bez, pro Juli M. Br. 40.00
M Gd . —,— M bez , pro August M. Br., 40.75 M Gd. —

Meteorologische Beobachtunge«.
Thor» den 19. Februar.

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg Bemerkung

18. 2kp 764.8 —  0.7
lOkx 765.7 —  3.5 8 '

19. 6ka 764.9 —  6.5 8L -

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 19 . Februar 2 . 5 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Septuagesimae) den 21. Februar 1886.

In der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9',, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe
Kollekte: für arme Studirende der Theol. in Berlin.

Abends: kein Gottesdienst.
In der neustädtischen, evangelischen Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Oanä tdsol. Wendt.
Vormittags l l ' /s  Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Z ^ " d a  V b  r ^  ^  früherer  ̂ Vormittags 8^/, Uhr: M.^Lrand^cht Herr D i- i f i .n ,-



Bekanntmachung.
D ie städtische V erw altung  ist geneigt, 

K a p i t a l i e n  zur ersten S telle  auf 
ländliche, sowie auf vorstädtische, im 
dritten R ayon belegene Grundstücke 
auszuleihen.

H ierauf gerichteten Anträgen ist bei 
ländlichen Grundstücken ein Kataster- 
nachweis über den G rundsteuerreiner­
trag , bei vorstädtischen dagegen eine 
W erthtaxe und eine Bescheinigung der 
Königlichen Fortifikation darüber beizu­
fügen, daß und in welcher Höhe E n t­
schädigung auf G rund  des Reichsgesetzes 
vom 2l. Dezember 1871, betreffend 
die Beschränkungen des Grundeigen­
t u m s  in der Umgebung von Festungen, 
geleister wird.

D ie Taxe m uß von derselben Taxkoin- 
mission angefertigt sein, wie die fü r die 
innere S ta d t  gefertigten Feuerkataster.

Thorn den 9. F eb ru ar 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in E rinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen 
Wechsel m it sichern Unterschriften Gelder 
ausleiht.

Thorn, den 2. F eb ru ar 1886.
_____ D er M agistrat'_ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Lieferung von 

ca. 2000  Centner Steinkohlen fü r d a s  
städt. Schlachthaus zu Jakobs-V orstadt 
pro E ta ts ja h r  1886/87 haben w ir einen 
Subm issionsterm in auf 
Freitag» den 26. Februar cr.

V orm ittags 11 U hr 
in unserem B u reau  I  anberaum t, bis 
wohin versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten daselbst 
einzureichen sind.

D ie Lieferungs-Bedingungen liegen 
in dem genannten B u reau  zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 12. F eb ru ar 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der A nfuhr von 250  

M ille M auersteine von der städtischen 
Ziegelei nach der Baustelle des Siechen- 
hauses an der verlängerten Schulstraße 
haben w ir zum
Dienstag, den 23. Februar cr.

V orm ittags I I U hr 
Subm issionsterm in in unserem B u reau  
I angesetzt.

W ir fordern Unternehmer hierm it 
aus, ihre Offerten versiegelt und m it 
der entsprechenden Aufschrift versehen, 
zu obigem Termin in unserem B ureau  I 
einzureichen, woselbst die Bedingungen 
zur Einsicht und Anerkennung a n s ­
tiegen, auch abschriftlich gegen E r ­
stattung der Kopialien abgegeben werden.

T horn , den 16. F eb ru a r 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 3 März

V orm ittags 11 U hr 
findet im B u reau  der unterzeichneten 
V erw altung die Verdingung der Liefe­
rung  von circa 1586 obm. Kiefern- 
Klobenholz, 36  0 30  k§. P etro leum , 
63 k§. S tearinlichte, 6070  kss. S o d a , 
310  k§. weiße S eife , 450  kx. grüne 
S eife  fü r das E ta ts jah r 1886 87 in 
öffentlicher Subm ission statt. D ie B e ­
dingungen liegen in dem genannten 
B u reau  zur Einsicht aus.

T horn, den 18. F eb ru ar 1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

- E m pfehle au s  meinen M agazinen ein 
^  großes, assortirtes Lager von 1 0  
verschiedenen Sorten  Heringe. 
Ich  bemerke, versende n u r gesunde 
W aare. D ie feinsten Holländischen, 
Tonne 32 M k., kleinere S o r te  20 Mk., 
die besten Schotten, Tonne 18 M k , 
ungestempelte G attungen 15 Mk. pro  
Tonne, feinste K aufm anns-Fettheringe, 
Tonne 22 M k., kleinere S o r te  18 und 
20 Mk. Empfehle frz. Zhlenheringe, 
Tonne 10 M k., V, und '/. Tonnen 
auch vorräthig. O fferire außerdem 
andere Seesische. D ie ff. Delikateß­
heringe in einer W ein- oder anderen 
S au ce , F aß  12— 15 P sd . wiegend nur 
3 Mk. 50 P f .,  die feinsten Näucher- 
bücklinge, 4 5 — 50 Stück n u r 1 Mk. 
20 P f . ,  große frisch geräucherte Heringe, 
4 0 — 45 Stück n u r 1 Mk. 40  P f . ,  
beste Kieler S p ro tten , 4  P fu n d  nur 
1 Mk. B ei M ehrabnahm e billiger. 
Täglich hier ab frische B reitlinge, Tonne 
6 — 7,50 M k., Lachs, Dorsch, C aviar, 
nur billig. S ende n u r per Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des B etrages. 

I -» « !» » » » » « , Danziq» 
Fischmarkt 46.

flllit-V m in  M A M  uml lliÄ sIlw n i. 8
I .  8 1 i k k u i t S 8 k t z 8 l :

«>»» s v .  L eil. «U. , 11»» 8  U)I»I
»W- im SloclUlivrilei' "V«

für ZlitZIisäer uncl k'rsunile ä«8 Vereins

V L l 6 t t 9 . n t 6 Q - V 0 r 8 t 6 l 1 u i i A :
1. „Lr I1N188 tau!) 861N'. Lekwailk von du1iu8 Uoinrwx.
2. ,,2nm grünen ^8v1", Lekwank mit 068an§ von knäolk Halm.

ILttSSSIL-OSiriRTIIUx 7
» » » S t«  i» „  in den OiFLrren-LLnälunAen von

L*. und HH. 8eI»i»I«, öreit68tr288 6 : Î OAS und L-strade
(nummerirt) a 1 NK, 8perr8itr (nummvrii-t) a 50 kk. ^n der Hi6Ltvr-Xa886 
a ?6r80n 50

I / lk i  r  .1"
(nur für VereinZ-Llit^lieder )

Eintritt xe§en Vorrei^uv^ der Vereins-Karten frei.
IBi« L ^ST»iR«L« und

laden vir er§eden8t ein.
D e r  V o r s t a n ä  u n 6  ä a 8  I^ tz s t - O o m ito .

Hchvcrkaiifs-Lekamltmachiiiig.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund

(Reg.-Bez. Brom berg.)
Am 26. Februar 1886 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im Gasthause zur P ost in G r .  N e u d o r f  (Haltestelle)

1. B elauf Elsendors Zagen 68 
ca. 318 Stück Kiefern-Bauholz V.— IV. Kl.

II. Belauf.Kirschgrund Zagen 54 
ca. 400  Stück Kiefern-Bauholz V .— IV. Kl.

M. B elauf Seebruch Zagen 223  
ca. 325 Stück Kiefern-Bauholz IV .— V. Kl.

IV. B elauf Neudorf Jag en  84  (neuer Schlag) 
ca. 600  Stück Kiefern-Bauholz V .— II I . Kl. und 40  Kiefern-Bohlstämme,

sowie
ca. 300  R m tr. Kiesern-Kloben und Knüppelholz au s  den Belaufen  

Elsendorf» .Kirschgrund und N eudorf
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über d as zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere A uskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Visitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
E i c h e n a u ,  den 17. F eb ru ar 1886.

Der Oberförster
v o u  A lt-S W N o rd v im .

A u s v e r k a u f !
W ogen Amkgabo äes Oesobükts vorkaute iot> m ein  I/agor iu

> V Ü 80 l l 0 -  V l ' 1i K o l l i ,  »  0188-

» r i i i i o i i  o t o .
rn  dväolliouck d v r L d ß o s o l r t s l l  k re ise n  aus.

/I» Und», Llisabotlistr. 87.

_ _ _ _ Sehr giinliige Lotterie-Offcrlc._ _ _
l-ö lllv r O öindLU : Ilauptgorv . 75000 U .,2 is b .  25 /2 ., I» s .3 '/, Zl., l ä s t s  20  kk. 
O L S selo r 8t .  M g-rtlu : ü p t g v .  100 000 VI., Ab, 2 /3 . ,  Voll-I». 10 U ., I»st. 50  kk. 
l l lL r iv lld llrß o r :  Ilau p tgo iv . 9 0 0 0 0  U ., 2 ie b . 19.,4., I»oos 3 N .,  l l is ts  20  kk. 
v lm o r  v o m d L ll : Ilauptgorv , 75000 AI., 2 ieb . 27 ./4 ., Iw os 3 L I , I-iste 20 kk. 

A lle 4 1,0086 rusam m on m it am tt. I-iston kranke 20 N k . 
d e n o ra l -  v o b it  ,1k- W ',,» « -« ;. l llü ld o im  (k l lk r )  u n ä  vLSSvl.

^ 1 '

Reinwollene
Damen Kleiderstoffe

versendet direkt an P riv a tleu te
zu FabrikpreisenOarl I'säersr iu Orsir

M uster frei. E ta b lir t 1846.

N M G W O W G W O W W W M

M  ^ ^ ^ e i n e r  ivertbaesckäüteneiner werthgeschätzten Kundschaft und einem 
hochgeehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend erlaube mir hierdurch die ganz ergebene 
M ittheilung zu machen, daß ich das von meinem 

verstorbenen Ehem anne, dem Schornsteinfegermeister 
»rost rrztkovslri geführte

Schornsteinfeger-Gewerbe
unter Leitung eines bewährten Werkführers und unter 
Ober-Aufsicht des Schornsteinfegermeisters Herrn ». kavks 
hier weiter fortführen werde und bitte ich, das meinem 
verstorbenen Ehemanne in so hohem  M aaße geschenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll

Idsi-VLV V rzfkovaki
Schornsteinsegermeisters-Ww.

Die Beleidigung, welche 
ich am  12. d. M ts . gegen 

H errn L r r v s i l l s k i ,  Hallenmeister des 
städtischen Schlachthauses, dortselbst ver­
übt habe, nehme ich hiermit reuevoll 
zurück.

Mocker, den 19. F eb ru ar 1886. 
______ A n z o rm L v a , Fleischermeister.
WW A ls geübte Friseuse "HW 
in und außer dem Hause empfiehlt sich

S S is l t l t »  R S « » p p r ,
in F irm a :

F riseur,
Elisabethstr. 27«.

E in guter

riüKvi
mit engt. Mechanique»

steht R aum m angels wegen billig zu 
verkaufen Breitestraße 454 , 2 Treppen.

13-LDWÜ Mark
werden auf ein städt. Grundstück zur 
ersten S telle  verlangt. Offerten unter 
k. 2. an die Exp. d. Z tg ._______

Zu verkaufen eine 
Schimmelstnte, 9 J a h r ,  

4  Zoll, m ilitärfrom m , flotter G änger.
P rem ierlieutenant l»L porto .

U okbllodkL llllllliiZ  
« M N .  1 N L lü M Ö L K . 

v o r li i i  6 ., M v ü o r v L l l s t r ,  2 2 .
W ir empfehlen unsere sich legiti- 
mirenden verläßlichen, nur die 
neuesten und besten Erscheinungen 
derL itera tu r undKunst vorlegende

Buchhandlungs-Reisenden
einer freundlichen Aufnahme seitens 
des Bücher und Kunst liebenden 
Publikum s. Franko Z usend un g ; 
billige P re is e ; koulante Z ah lu ng s­

modalitäten. Kataloge g ra tis 
V vrlill 0 ., M v ü v r v L l l s t r .  22. 

W K M . 3. M L lv M Ü V » . 
k o k b u v d d L llä lm rg .

Eine gebildete Dame»
^  Vierzigerin, mit gut. Empf.
wünscht zum A pril oder auch früher 
S te llung  zur Führung der W irth­
schaft» zum Vorlesen» zur G e­
sellschaft und Pflege einer allein­
stehenden D am e. Zu erfragen in d. Exp. 
dieses B la ttes .

Die große
Berliner Sterbe-Kasse

auf Gegenseitigkeit (ohne A rzt) B erlin  
N ., Friedrichstraße 125, sucht überall 
t auch in D örfern) thätige Leute jeglichen 
S tan d es  a ls  Vertreter. Zn Folge 
der Billigkeit der Kasse und ihrer 
Koulanz bei Aufnahm e und N egulirung 
ist die Thätigkeit der V ertreter eine 
leichte und lohnende,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mieths-Lontralrle
zu haben bei

v. vomdrovskl.

Kasseler 8t. 5Isrtin8-I.ott8rie, entb. 10 000 Ke«., mit llauptge«
i. Wsrtds V100 OOOltl, 20 OOOllü, 15 OOOlllt, 12 000 51. °t«
K008K L. Klasse, deren Ziehung am 2. März c. stattfindet, s 5 M k.,
11 Loote 5V M,,Ües.-vol1-Loose L L L « 1 0  M ., 11 Voll.-L. 10V M .

»<> A.. I 'ubss, Kensrsl-^xent, Mlkeiin (kukr) u. vsssel.

Krieger ̂ ^H V erfin .
Zsnitsts-Kolonne.

k r o lv i l l l g s k o llo rv o d r !

«

Heute Abend 8 Uhr:

liM IÄ V M W llllllllS
D er Vorstand._______

Heute Sonnabeiw
Abends 6 U h r :

Frische
Grüß-, Blut- o. 
Leberumrftchell

Schuhmacherstrabe 4 2 7 . __
Keule Sonnabend

Abends von 6 U hr
frische Griitz-» Bl-w  
und Leberwürstch^"
bei

_______ k o m L llv , W urstfabrikant^ .
/1s>r. Gerberstrahe 267d e"!

W ohnung: 3 Z im m er, Küche n>> 
W asserleitung zum 1. A pril cr. zu
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V .  V bobo^> -
/L in e  große herrschaftliche W ohnung 
^  II. E tage, eine bequeme, n sitt^  
große P a rte rre - u. eine K ellerw ohnU ^  
zum Geschäftsbetrieb geeignet, zu 
miethen_ _ _ _ _ _ Brückenstraße 25/26^ .
1 W ohnung, bestehend au s 3 Z im i»^s 
'  Entree, Balkon nebst Zubehör k  
vermiethen beim B auunternehm er OZs 
K a s s e le r ,  G r. Mocker, v.d. Leib. 
< - ^ i e  von H errn  Landgerichtsprasi^'' 

K S sto l seit 6 Z ähren innegeha^ ' 
neu renovirte W ohnung S e g le r s  
N r. 137 ist versetzungshalber p. 1. E  
1886 anderweitig zu veriniethen. dw"' 
Auskunft bei .1 .  B u t t e r s t ^
^  Z im i». 1 Alkoven, Küche u.

Läolpd LeelAvermiethet_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
/ p i n e  große herrschaftliche W o h ^ ,  

von 6 Zim . n. Zubeh. u . g ro ß ^  
schönen O bstgarten —  auf V e r l a g  
Pferdestall nebst W agenremise —
1. A pril zu vermiethen. ».
kivov, Ziinmerm str., A lt-C ulm erv ^  

Herrschaftliche WohnungeN' 
Von 6 gr. resp. 4  gr. Zim . 

Mädchst., Closett und WasserleE 
qeräum . Zubehör, m it a. ohne S tau "geräum . Zubehör, m it 

1. A pril cr. zu 
6. Hass, B om b. Vorssi I.

vom 1. A pril cr. zu v erin ie then .^ .^ .

ine W ohnung von 3 Zim
H M ,

Keller und Bodenkammer ist"-N v-""L
I . A p ril d. Z . ab zu vermiethen- .g. 
_____ 8 . S o m p lv r , C u lm e rs tr^ ,-^

Täglicher Kalender.

1886.
K

F ebruar

M ärz

A pril

21
28

7
14
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28

4

2
9

16
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3
10
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24
31

§iR-r-»
V
6
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Dr»S und Verlag von L Domdr owLki  in Thorn.


